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g^efrüssigen Larven befinden sich dabei wohl und feit, wie im eigen-
sten Elemente. Wissen Sie mir keine bessern Mittel anzurathen*) ?

T m m a s in i.
'

•

Gärteil in ^¥ieu. '

In dem Garten des Herrn Ludwig Abel blühen :

Chiu/santhetnum Lilliput. — Chamaedorea elegans 31 a r t. — huculia
gratissima S w et. — Gesneria Schiedeana. — Hahrothamnus Hügeln. —
Hahrothatnnus Abelii.— Tillandsia farmosa Hör t. — Alloplectiis cocci'neus
Marl. ^ Zygopetalam Machaii H o Ic. — Zygopetalnm intermediam —
Cgpripediiim venustum W a 1 1 i c h. — Epidendrum ßoribiindum H. ß. —
Epidendrtim basilare. — Epidendrum ciliare L. — Templetonia glattca
Sims. — Templetonia retusa R. Er. — Choritema variuM sulphureum.

miittlieiliiiigeii.

— Aus ämtlichen Berichten geht hervor, dass in manchen
Gegenden auch das Kraut der weissen Rüben und die gelben Rüben von
einer noch unbekannten Krankheit befallen sind. Um diese Krankheit zu
bestimmen, sind Herrn Professor Unger kranke Exemplare behufs der Un-
tersuchung zugemittelt worden.

— Zur Erbauung eines neuen Hauses zur Cultur der Wasserpflan-
zen im königl. Garten zu Kew, sind vom Parlament 3500 Pfd. St. (unge-
fähr 84,500 Thlr.) bewilligt worden.

— Die k. k. höhere landwirthschaftliche Lehran-
stalt zu Ungarisch- Altenburg, welche im November 1850 mit 42 Studie-
renden eröffnet wurde, zählte im begonnenen Wintersemester 94 Studierende.
Davon gehören 88 verschiedenen Kronländern an, als : 39 Ungarn und der
Woiwodina , 15 Ober- und Nieder- Oesterreicli, 12 Böhmen, 7 Galizen,
4 Siebenbürgen, 3 Mähren und Schlesien, 3 Kroatien und Slavonien, 2 Steier-
mark, 3 Salzburg, Tirol und Hlyrien. 6 Ausländer kamen aus Serbien, der
Walachei, der Schweiz und Deutschland.

— Ueber den Ulluk erstattete Hofrath R ei chcnb a ch am 7. No-
vember in der Versammlung der Gesellschaft „Isis'-' Bericht. Der Ulluk
wurde theils als Vllucus tuberosus, Iheils als: Boussingaultia basetloides
neuerlich als Surrogat der Kartoffeln empfohlen. Schon Aime B o n p 1 a n d
und A. V. H um b o I d t fanden die zweite Pflanze auf den Andesgebirgen
in Quito, in der Nähe von Loxa, auf einer Seehöhe von 6360 Fuss ; nach
Hooker findet sie sich auch auf Charles-Island unter den Galopagos
und nach Tweedie bei Buenos - Ayres. Beide höchst ähnliche Gewächse
haben ein melden- oder spinatartiges Ansehen , aber lange verholzende
Stengel und sehr lange herabhängende Zweige. Die Blätter sind, wie
Spinat zubereitet, geniessbar; der Knolleneilrag ist unbedeutend. Die Knol-
len vom Ullucus sind meist karloffelförmig, ku;a;elich oder länglich, aber
gelb; gekocht, auf dem Durchschnitte fast saffrangelb, nicht schälbar, die
ganze innere Masse höchst wässerig, wie gänzlich schliffige, verdorbene
Kartoffeln , ekelhaft riechend und schmeckend und der Gesundheit nach-
theilig. Die Kuollen der Boussingaultia sind länglich, spindelförmig oder
zapfenartig höckerig. Ihre Farbe ist aber die erdgraue schlechter Kartof-

klein zunächst gelegen. Wir sind überzeugt, der Autor der „Reiseflora"
wird Herrn Tommasini's Berichtigung mit Dank beachten und uns
mit Nächstem eine Erläuterung einsenden- Erare humanum ergo etiam
botanicorum estl

Wir bringen mit Nächstem Etwas über diesen Gegenstand.
A n m. d. R e d.
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fei«; gekocht sind si« selir weich und wässerig-, »leichfaUs noch nicht sieben
Procent MehlstolF enthallend , auf dem Durchschnille weiss und pappig",

doch besser als der Uli uk, nämlicli wirklich karlofTelartig- riechend, der
Geschmack aber höclisl ekelhaft fade.

— 1 i V e n - K r a n k e i t. — Am Lag^o di Garda sind in den reichen
Olivenpflanziing-en heiier viele Früchte aljoelallen. Herr Fontana, ein

Naturforscher, beschäftig-le sich mit der Aulfindung- der Ursache dieses Ab-
fallens, und fand dieselbe an einem Wurm, der das Innere der Frucht zer-
frass. Er sammelte nun verschiedene derselben, und es gelang ihm, die

Enlwickelung der Raupe und des Schmetferlinges zu befördern, wonach er
das Insect als die ,.Tinea alcellä^ charaklerisirte. .''';'

— Monstrositäten. — Ueber . solche bemerkt Professor U r b a n

in der Zeitschrift „Lotos": „Auch das übermässige Zuslrömen und Drängen
der Lebenssäfte— die montröse Bildung, bietet nicht uninteressante Erschei-
nungen dar. So z. B. sab ich heuer einen zwergartigen Prunus, dessen sehr
zahlreiche Blüllien so schön gelülll waren, dass sie fast kleinen vollen Ro-
sen glichen ; trotz der 3Ienge der Kronenblätler befanden sich aber in der
Mitte noch ordentliche Staubgefässe, und in den meisten Blüthen ausserdem
zwei, wenn auch kleine, doch gleich dem sonstigen Laube regelmässig ge-
bildete grüne Blättchen statt der Narbe. Wie mir versichert wurde, ent-

wickeln sich aus einzelnen dieser gefüllten Blüthen auch vollkommene
Früchte; bei solchen nuiss natürlich wohl das Pistill normal vorhanden
sein. — Aehnlicher Weise erhielt ich eine recht schön aufgeblühte volle

Rose, aus deren Mitte sich wieder ein Blütbenstiel mit einer vollständigen

Knospe erhob."

— Ein riesenhafter Apfelbaum befindet sich zu Baux, unweit
Metz. Er bot vor einem Jahre eine Entwickclung von 480 Quadratfuss auf

seinen beiden Seifen dar; ist aber in diesem Jahre nur um 20 Fuss gewach-
sen, da die Witterung ihm nicht günstig war. Sein Eigenlhümer versichert,

dass derselbe im Jahre 1852 eine Ausdehnung von 600 Fuss haben wird

— Jod in heimischen Pflanzen. — In der Reihe der Krypto-
i/amen enthalten es Asplcnium Trichomnnes L., nach G. R i g h i n i's Unter-
suchungen, der es auch im Adümthum Capill. Ven. L. fand, Conj'erva cris-

pata Roth, Fontinalis cintipi/reticaL. nach Meynac Jungermania albicans

L. nach van der M a r c k'schen Analyse, den der eigenthümliche jod- und
bromartige Geruch dieser Pflanze veranlasste, jene Stolle hierin zu suchen, wo-
von er jedoch nur Jod als einen Bestandtheil der Grundmischung dieses Leber-
mooses, und zwar in deren Asche nachzuweisen vermochte. Jungermania
pinguisL., nach Persoon Trernella thei-malis und einige andere Algen, so

fand auch M e y n a c in der OsciUaria Grateloupi Jod in deren Asche. Un-
ter den Phanerogamen enthalten es : Acorus Calamus, Arundo Phragmites

L., Cliara foetida A.. Braun, Gratiolu off'. L., Phellandrium aquaticum L.,

potamogeton crispus L., und pectinatus L., Ranuncttius aquatilis L., Nas-
turtium off. R. B., N. amphibium R. Br., Ngmpheen, Sagittarien, Scirpus la-

custris L., Ti/p/ten, Veronica Beccabunga L-, nach Chotin Trfglockfu ma~
ritimum \j., nach Bi n d er, welcher Jod 9üc\\ \n dtv Artemi'iia salinuY^ \\A.,

und im Aster. TripoUum L. nachgewiesen. Chenopodium maritimum L., Sa-
licornia herbaceaL.., Salsola prostrata L., Statice Limonium L. boten es

ebenfalls dar. Lotos.

— Arsen in Pflanzen bat Professor W. Stein dargetban : Bei

Anwendung von etwa 100 Gran Asche von Holzkohlen, Kiefernholz, Roggen-
slroh, Kohlköpfen, weissen Rüben, KarlolTelknollen kann man Arsen nach-

weisen. Der Verfasser bemerkte auch beim Anzünden von Holzkohlen Ar-
sengeruh. Zur Bestimmung des Arsens hat Professor Stein den Marsh'
sehen Apparat angewendet, dabei wurde die Asche mit rectificirter SchwC-
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feisäure übersälligt, und diese sauere Flüssigkeit in der Gasenlwickelungs-

flasche behandelt. Der Verfasser zieht bei seinen Versuchen die Arbeiten an-

derer Chemiker, und deren Angaben über Vorkommen und nicht Vorkom-
men von Arsen in Erwägung, und gelangt aus seinen Versuchen daneben

zu dem Scbluss, dass Arsen in Pflanzen allgemeiner, und so auch im thieri-

schen Organismus vorkommen müsse, (Journ. für pract. Chemie.)

— Perubalsam. — In Nr. 14 und 15 des chemisch-pharmaceulischen

Central Blattes v. d. J. ist ein Aufsatz von Jonathan P e r e i r a, über schwar-

zen und weissen P e ru b a 1 s a m (Balsamilo), und deren Abstammung ent-

halten. Der Verfasser sagt, dass der Baum, der den sogenannten Perubalsam

und weissen Balsam liefert, ein Myrospermttm sei, welches dem M. ptibescens

D. C. sehr ähnlich ist, und bezeichnet es einstweilen a\s Myrospermtim von Son-
sonate. Er beschreibt den Baum, dass der Same trocken in der Fruchthöhle

liegt, nicht in Balsam schwimmend, was von Ruiz, Kunth, Endlicher und
De Candolle angegeben werde. Das Myrospertnum,y on Sonsonale ist sehr

wahrscheinlich identisch mit dem Hoftzitoxitl oder indischen Balsambaum
des Hernandez. Das Vaterland des Baumes ist Central-Amerika vom l3--
14" N. Br., und 89—90» W. L.

— Camellien ohne allen Schutz halfen in London und dessen Umgebung
über dem Winter aus. Seit mehreren Jahren und durch sehr harte Winter hat

man dies hinlänglieh erprobt. Im Horticulturgarlen steht seit lange in einem
gemauerten Kasten eine Camellia pedictUata blos unter dem Schutze eines

Mattendaches, und kaum kann eine Pflanze herrlicher gedeihen und pracht-

voller blühen, als dieses Exemplar.

Inserat«

Anzeige für Botaniker,
ausserordentliche Preiseritiässis^niig: betreffend !

Bei Eduard Eisen ach in Leipzig, in Wien durch L. W. Seidel
am Graben Nr. 1182, sowie durch alle Buchhandlungen ist jetzt für den
atisserordentlicU erntässisten Preis Yon S fl. 164 kr*
C ]VI. zu haben:

Das Pflanzenreich
in vollständigen Beschreibungen aller wichtigen Gewächse darge-

stellt, nach dem natürlichen Systeme geordnet und durch naturge-

treue Abbildungen erläutert.

von
Dr. \¥. li. Petermanit,

Professor der Botanik an der Universität Leipzig.

Hoch -Quart, 136 Bogen Text mit 282 Tafeln, die Abbildungen von J600
FJlanz€n und der wichtigsten Theile jeder dei-selben, sowie 426 erläuternden

Figuren auf den Einleitungstafeln (Nr. 1 — 10) enthaltend.

Preis mit schwarzen Abbildungen !36fl. 6 Ur. C. M., sauber broschirt in

neuen Exemplaren: Jetzt für S fl. 94 k.r. C M.
Redacteurund Heraasgeber Alex. ISko fitz. — Druck vor €. IJeberreater.
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